
AUS DEN STADTTEILEN

Termine
VEREINE & VERBÄNDE
Gedankenflug – FrischesWissen öffnet
Horizonte, Ausstellung von Clarisse
Akouala & Petra Linzner, Unperfekt-
haus, Friedrich-Ebert-Str. 18 - 20, Sa,
So 10 Uhr, (0201) 847350.
Mitsing-Abend, Gemeindezentrum am
Heierbusch, Bredeney, Meisenburgstr.
80 - 82, Sa 19.30 Uhr.
Tag der Seelsorge, 100 Jahre, Markt-
kirche, Markt 2, Sa 13 Uhr.
KIRCHE
Vesper um Vier, Marktkirche, Markt 2,
Sa 16 Uhr.
WOCHENMÄRKTE
Kleiner Markt, Margarethenhöhe, Sa
8-13 Uhr.
BIBLIOTHEKEN
Kath. öffentliche BibliothekSt. Bonifa-
tius, Moltkestr. 160, Huttrop, Sa
17.30-18.30 Uhr; So 10.30-12.30 Uhr.
KöB Christus König, Tommesweg 30,
Haarzopf, So 10-12 Uhr.
KöB Hl. Kreuz, Franziskanerstr. 69 a,
Südostviertel, So 10.45-11.15 Uhr.
KöB St. Hubertus u. Raphael, Töpferstr.
55, Sa 16-18.30 Uhr; So 10.30-13Uhr.
KöB St. Lambertus, Frankenstr. 138,
Rellinghausen, So 10.30-13 Uhr.
KöB St. Markus, Frankenstr. 364, Bre-
deney, So 10.30-13 Uhr.
KöB St. Theresia, Goldfinkstr. 38,
Stadtwald, So 10.30-12 Uhr.
KöB Zur Heiligen Familie, Ginster-
weg 48, So 10.15-12.30 Uhr.
Zentralbibliothek, Hollestr. 3, Sa 11-
15 Uhr, (0201) 88 42419.

DieProbleme jungerErwachsenermitHandicap
Zu viele analoge Uhren, zu kleine Preisschilder: Betroffene zeigen im Franz-Sales-Haus die Grenzen von Inklusion auf

Jill Sommer

Huttrop. Was wünschen sich junge
Essenerinnen und Essener mit Be-
hinderung, um ihren Alltag besser
selbstständig meistern zu können?
Wie werden sie auf dem Arbeits-
markt integriert? Diese Fragen
standen beim sogenannten Joseftag
in der Förderschule des Franz-Sa-
les-Hauses in Essen-Huttrop im
Mittelpunkt. Dort machten junge
Menschen mit Handicap deutlich,
in welchen Bereichen Inklusion
derzeit noch scheitert.
Der Josefstag ist ein bundesweiter

Aktionstag, der auf die Arbeit mit
Jugendlichen und jungen Erwach-
senen, zum Beispiel in Einrichtun-
gen der Jugendberufshilfe, aufmerk-
sammachenwill. Unter demMotto
„Wir fordern eine Garantie auf Teil-
habe für Jugendliche und junge Er-
wachsene“, kamen in der Aula der
Förderschule nach langer pande-
miebedingter Pause wieder viele
Unterstützer zusammen, die auf
zahlreiche Probleme im Alltag von
jungen Menschen mit Einschrän-
kungen aufmerksammachten.

Wünsche an die Gesellschaft
Betroffene berichteten ganz kon-
kret von den alltäglichen Proble-
men,die ihnen immerwiederbegeg-
nen: „Ich möchte nicht mehr mit
meinem kleinen Bruder in einem
Zimmer leben, sondern in eine eige-
ne Wohnung ziehen, mein Leben
selbstständiger gestalten. Doch ich
weißnicht,wie ichHilfe bei den vie-
len Anträgen, die oft schwer ver-
ständlich für mich formuliert sind,
bekommen soll“, sagt der 19-jährige
Marvin, der sich aktuell in einer be-
rufsvorbereitenden Bildungsmaß-
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Margarethenhöhe/Rüttenscheid. Im
Rahmen der Veranstaltungsreihe
„Bewegung stärkt die Seele“, inii-
tiert vom Essener Bündnis gegen
Depression, findet amDienstag, 28.
März, 16.30 bis 18.30 Uhr, eine
Wanderung durch den Lührmann-
wald statt. Von März bis Oktober
lädt das Bündnis zu monatlichen
Wanderungen inEssen ein, umAus-
zeiten für Körper, Geist und Seele
zu bieten. Gefördert wird das Pro-
jekt durch die Betriebskrankenkas-
se Novitas.
Wanderführerin Michaela Göd-

denhoff führt durch die Veranstal-
tung, bei der Freude an der Bewe-
gung in der Natur im Mittelpunkt

steht.Die Streckenlänge beträgt sie-
ben bis acht Kilometer, festes
Schuhwerk ist erforderlich. Treff-
punkt ist derEingangOrangerie des
Grugaparks, Virchowstraße 167.
DieWanderungen werden begleitet
von Mitgliedern des Essener Bünd-
nis gegen Depression, die, wenn ge-
wünscht, Fragen beantworten.

Weitere Informationen gibt es auf
www.ebgd.de. Die Teilnahme ist kos-
tenlos, eine Anmeldung per E-Mail an
info@ebgd.de (mit Angabe von Na-
me und Vorname) ist erforderlich. An-
meldeschluss ist der 27. März. Die Teil-
nehmerzahl ist auf zwölf Personen be-
grenzt.

Bündnis gegenDepression lädt zur
Wanderung im Lührmannwald

Gewandert wird im Lührmann-
wald im Bereich der Margarethen-
höhe. MICHAEL GOHL / FUNKE FOTO SERVICES

nahme (BVB) des Franz-Sales-Hau-
ses befindet.
Andere Teilnehmer wünschen

sich zumBeispiel mehr digitale Uh-
ren an öffentlichen Plätzen wie
Bahnhöfen, da sie analoge Uhren
nicht lesen können. Auch zu kleine
Preisschilder im Supermarkt, nicht
vorhandene Aufzüge oder Rampen
sowie fehlendeUnterstützungbei fi-
nanziellen Angelegenheiten er-
schweren ihnen den Alltag.
Unter den Gästen war auch Es-

sens Sozialdezernent Peter Renzel
(CDU), dem die bestehenden Prob-
leme im Bereich der Inklusion

durchaus bekannt sind: „Auch
Menschen mit Einschränkungen
möchten sich Handlungsperspekti-
ven selbst erarbeiten und sollen
gleichberechtigt am Leben in unse-
rer Stadt teilhaben können. Der Jo-
sefstag soll darauf aufmerksam ma-
chen, dass wir als Gesellschaft die
Verantwortung haben, Jugendliche
und junge Erwachsene mit Beein-
trächtigung zu unterstützen.“
Um die Inklusion in der Stadt vo-

ran zu bringen, gibt es seit dem letz-
ten Jahr mit dem Inklusionsbeirat
ein neues politisches Gremium in
Essen. Die 21-jährige Studentin Jo-
hanna Ruhrbruch sitzt aufgrund
einer Muskelerkrankung im Roll-
stuhl und ist stellvertretende Vorsit-
zende des Essener Inklusionsbeira-
tes. Sie kennt die Probleme selbst
ganz genau: „Ich kenne dasGefühl,
wie es ist, wenn man etwas nicht
versteht oder anderweitig Hilfe be-
nötigt. Es hilft oft, wenn man mit
möglichstvielenMenschendarüber
spricht und versucht, sich Unter-
stützung zu holen.“
Hilfe bekommen Betroffene zum

Beispiel in der Beratungsstelle der
Jugendhilfe Essen, wie der dort be-
ratende Pädagoge Michael Gerrit-
zen berichtet: „Die Beratungsstelle
überlegt gemeinsammit den jungen
Menschen, in welche Richtung es
schulisch oder beruflich gehen
könnte. Wir helfen bei Antragstel-
lungen und können bei der Woh-
nungssucheunterstützend zurSeite
stehen.“

Die 21-jährige Lina, die sich gera-
de auf der Suche nach einer Ausbil-
dung zurEinzelhandelskauffrau be-
findet, fühlt sichoft ausgeschlossen,
weil sie zum Beispiel aufgrund von
zu hohen Eintrittspreisen und feh-
lenden leicht verständlichen Infor-
mationen keinen Zugang zu kultu-
rellen Veranstaltungen habe.
Robert Lichtenstein, Sozialpäda-

goge und Teamleiter der BVB im

Franz-Sales-Haus: „Inklusion muss
mehr gelebt werden, junge Men-
schen benötigen Perspektiven und
die Garantie auf Unterstützung.
Menschen mit Beeinträchtigungen
brauchen besseren Zugang zum re-
gulärenArbeitsmarkt,manmuss ih-
nen die Chance geben, gute Erfah-
rungen sammeln zudürfenund sich
mit ihren Stärken beweisen zu kön-
nen.“

Die 21-jährige Studentin Johanna Ruhrbruch sitzt aufgrund einer Muskelerkrankung im Rollstuhl. Sie ist stellvertretende Vorsitzende des
Essener Inklusionsbeirates und sprach in Huttrop über die Probleme junger Erwachsener mit Handicap. SOCRATES TASSOS / FUNKE FOTO SERVICES

Sozialdezernent Peter Renzel sprach über berufliche Perspekti-
ven von jungen Menschen mit Behinderungen. SOCRATES TASSOS

Auch Menschen mit Einschränkungen
möchten sich Handlungsperspektiven selbst

erarbeiten und sollen gleichberechtigt am Leben
in unserer Stadt teilhaben können.

Peter Renzel, Sozialdezernent der Stadt Essen
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Das Top-MoDel„HafensTraße“
• Schweizer Uhrwerk
• Saphirglas
• 5 ATMwasserdicht
• Nummern Gravur auf dem
Gehäuseboden

• RWE Gravur auf der Krone
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